
533b Tóde goûn, 3n d) Êgõ, oüdeìV ähmîn 
Âmfðisbht®sei lægousin, äwV aütoû 
ge äekástou pæri äò Éstin äékaston 
Állh tiV Êpicðeireî mæjðodoV äodÖ per˜
pantòV lambánein. Âll) /ai mån 
Állai pâsai tæcðnai Ë pròV dóxaV 
Ânjðrõpwn ka˜ Êpijðym™aV eÎsìn Ë 
pròV genæseiV te ka˜ synjðæseiV, Ë 
pròV jðerapeían tvn fðyomænwn te 
ka˜ syntijðemænwn äápasai 
tetráfðatai: /ai då loipa™, äàV toû 
ÓntoV ti Éfðamen Êpilambánesjðai, 
gewmetríaV te ka˜ tàV taútÑ 
äepomænaV, äorvmen äwV Ôneirõttousi 
mån 

533c per˜ tò Ón, äýpar då Âdýnaton 
aütaîV Îdeîn, äéwV Àn äypojðæsesi 
cðrõmenai taútaV Âkin®touV Êvsi, 
m# dynámenai lógon didónai aütvn.
ä½ gàr Ârcð# mån äò m# oÏde, teleut# 
då ka˜ tà metaxþ Êx /o@ m# oÏden 
sympæplektai, t™V mhcðan# t#n 
toiaúthn äomologían potå Êpist®mhn
genæsjðai? 

S533b Und dies wenigstens, sprach ich, wird 
uns wohl niemand bestreiten, wenn wir 
sagen, daß, was jegliches selbst sei, dies 
keine andere Wissenschaft sucht ordentlich
von allem zu finden, sondern alle anderen 
Künste sich entweder auf der Menschen 
Vorstellungen und Begierden beziehn oder 
auch mit Hervorbringen und 
Zusammensetzen oder mit Pflege des 
Hervorgebrachten und Zusammengesetzten
zu tun haben, die übrigen aber, denen wir 
zugaben, daß sie sich etwas mit dem 
Seienden befassen, die Meßkunde und was 
mit ihr zusammenhängt sehen wir wohl, 
wie sie zwar träumen 

S533c von dem Seienden ordentlich wachend, 
aber es wirklich zu erkennen nicht 
vermögen, solange sie Annahmen 
voraussetzend diese unbeweglich lassen, 
indem sie keine Rechenschaft davon 
geben können. Denn wovon der Anfang 
ist, was man nicht weiß, Mitte und Ende 
also aus diesem, was man nicht weiß, 
zusammengeflochten sind, wie soll wohl, 
was auf solche Weise angenommen wird, 
jemals eine Wissenschaft sein können?  

 

Platon, von den Annahmen der Geometrie, die aber keine Rechenschaft zu geben vermag von 
der „Kinetisierung“ dieser Ideen , Politeia 7. Buch 533b/c  


